
chw arzenberg.
e 36 Wochen trächtige,

zirka 10 Ztr. Ddst
kaufen

«sirhel« Bolle.̂

MM
empfiehlt

eeh'scht

Bezugspreis:

L'S«
uDerk.^ 1.86m.Post«
Ageb . Preise freibl
kjz einer Numme,

-in Fällen höh- Gewalt
L dein Anspruch au,
MMd -rZ-itungo^
ZW-t--rstattung de,

Bezugspreises.
Mellungen nehmen alle
Mellen, sowie Agen-

u.Austrägerimiea
jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr. 4.
Siis-K-mto Nr . 24

x,A» i»id°sf- N-uknbiirg.

KnzÄgrr kür Sas Lnztal unS Umgebung.
Nmtsblätt wr Sen Oderarrttsbeskrk Neuenbürg

Erscheint täglich  mit « usnahme Ser Sonn - uns Keiertage.

7̂ 1-.!^ „n- V-Na-I o°r L MeeN'scderi SvLdrllckere, tIohaber v . Strom ». Für de, Schriftteiruns oeronnoortlich O. srro»  i » 2 »u»»öür»

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez.20,
außerh. 25 Rekl.-Z.
80 ^ mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen 100»/»
Zuschlag. Offerteu.Aus¬
kunsterteilung 20 «( .Bei
größ. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinfäll, wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile: Neuenbürg.
Für tel.Austr. wird keine
Gewähr Lbemommen.

84. Jahrgang.

Neuenbürg.
Beamter sucht ab 1.

nber ein gut möbl., heizb.jimmer
! Nähe des Stadtbahnh.
;ebote mit Preisangabe
>richten an Hugo Meyer,
cbeam ler,Ludwigsbmg,
tdenftraße 37.
B i r ke n f e l d,

Wiese,
10 Ar, gegen Barzah-

zu kaufen gesucht,
gifrliche Angebote unter
>e von Lage und Preis
; Agentur ds. Blattes.

B i r k e n f e l d.
Paar schöneLäufer-

u verkaufen.
Hauptstraße U8

Waldren n̂ ch^

isftWeir
verkaufen.
Hauvtstratze 28

Deutschland.
Die Einigung der Beamtenschaft.

Stuttgart, 27. Oktbr- Vom Württ . Bcamtenbund wird
Mieden: Die 6. Vertreter -Versammlung- des Württembergi-
M Keamtcnbundes, die am 24. Oktober 1926 Hier im An-
«salheit Ler Vertreter vom 25 Orgvmisatiomen der Laindes-
tMten, von 20 Organisationen Ler Reichsbeamten und der
gatraer des Zenttalver -bandes württ . Gemeinde- und Körper-
Msbcamten sowie Ler Ortsvorsteher stattfand, stand im Zei-
tm des Zusammenschlusses des Deutschem Beamtenbnndes mit
MGesamtverband deutscher Bcamteng-ewerkschaften, der sett-
jei Sem Deutschem Gewerkschaftsbundamgehört hat . Durch die-
«!ZusammenschlrrH ist die Zahl der Mitglieder des Württ.
Wntmbundes von 35 000 ans 45 000 Beamte gestiegen. Am
wVerhandlungen nahmen die Vertreter des seitherigen Ge-
fmverdanLes teil, in -deren Namen Herr Groß , der Führer
NDeutschen Postgewerlschaft, die UeLereinstim-mung seiner
lWinsation mit -den in dem Gewerft'chaftsbericht des Württ.
tzemtenbunLes behandelten Gebieten seststellte und die künf-
MMitarbeit im Württ . Bcamtenbund znficherte. Der Ge-
WÄericht erstreckte sich neben den Fragen -der- Organisation
«s Besoldung, Beamteinrecht, Krankenfürsorge, Erholnngs-
!m und Beam-tengeldwirtschaft. Außerdem war ein besonde-
mVortrag des Herrn Rechnnngsrat Koch -der Weiterbildung
irr Beamtenschaft gewidmet. In einer Reihe von Beschlüßen
Mirde die Tätigkeit -des Württ . Beamtenbu -ndes für das kom-
mche Wr sestgelegt. Aus dem Gebiet der Besoldung und -des
Lsmtcnrechts wurden folgende Beschlüsse gefaßt : 1. Die all¬
gemeine Notlage Ler Beamtenschaft hat sich immer mehr ver-
ichörit, nachdem weder im Jahre 1925 noch in diesem Jahre
Sie seinerzeit-von Reichsregierung und sämtlichen Parteien - in
Aussicht gestellte Erleichterung dieser Notlage eingetreten ist.
Tic Beamtenschaft hat sich bis zum heutigen Tag mit Rück-
icki aus die allgemeine Wirtschaftslage auss Aeußerste ein--
göchränü. Ein großer Teil der Beamtenschaft befindet sich
Wh in einer derartigen Verelendung, Laß unbedingt Maß-
nch« zu einer Erleichterung getroffen -werden -müssen. Die
nemtcBetreuerung Ler Preise, z. B . für Brot , Fleisch und Kar¬

toffeln sowie die Erhöhung -der Wohnnngsmietc verschärft die
Notlage der Beamtenschaft in unerträglicher Weise. Aus Lie¬
sen Grünten ist die gange Kraft der Organisation für eine Mil¬
derung der Notlage der Beamtenschaft einzusetzen-. Die Bun-
deÄeitung wird beauftragt , die erforderlichen Schritte sowohl
gegenüber dem Deutschen Beamtenbund als auch gegenüber
dm gesetzgebenden Faktoren in Württemberg einzuleiten und
bis zur Herbeiführung einer allgemeinen Gehaltserhöhung
MgcniLer der württembergischen Regierung die Forderung auf
Gewährung einer einmaligen, nicht rückzahlbaren -Wirtschafts-
kÄfe für -die am meisten notleidenden! Beamten zu stellen.
Gleichzeitig ist gegenüber den maßgebenden -Stellen eine Er-
Aung des Wvhnnngsgeldzufchusies und die Beseitigung -der
Mim und Ungerechtigkeiten der letzten Ortsklasseneinteflnng

zu einer endlichen Neuregelung zu fordern . 2. Das Be-
Eurecht ist tm Geiste Ler fortschrittlichen und sozialen Zu-
Wungen der Reichsverfassung anszugestalten. Die Gvund-
iäauken der Reichsversassung, die dem Bcrufsbeamtentmn in
ü Verpflichtungzum Dienste an der Gesamtheit Inhalt und
N gegeben hoben, und die im Interesse des öffentlichen
Mes zur Aufrechtcrhaltrmg des öffentlich-rechtlichen Bcruss-
dMtentums als einer unabweisbaren -Staatsnotwendigkeit ge-
Mt haben, müssen in allen Teilen des Bockes verbreitet und
MM -werden. Es entspricht der Natur des Bocksstaates, daß
M Beamtenrecht in seinen Verpflichtungen und Sicherungen
Malle Beamte einheitlich aufgebaut werden muß. Jede Tren-
Mg des öffentlich-rechtlichen Beamtentums — etwa nach
Wells- oder Betriebsbeamten , nach Kategorien oder Gruppen
M verschiedener Rechtssicherung— ist auf das schärfste abzu-

Tex Württ . Beamtenbund erwartet daher , daß
mlchsregierung, ReickKtag und -nicht zuletzt der Reichsrat da-
MMchumeuwirken, daß ein den vorstehenden. Gesichtspunkten
Wmtzlich entsprechendes, tunlichst das ganze Rechtsgebiet,
Mkeßlich des Rechtsgebietes -der Reichsbahnbeantten regeln- j
^Reichsb-eamtenrecht — im Wege der Grnnüsatzgefetzgebung
Mmr Landes- und Gemeindeibvamte verbindlich — und -das
Wtenvertretungsgefetz, das den Beamten einen -mitbestim- i

' Einfluß auf die Gestaltung ihrer persönlich-dienstlichen'
Uelegenheitcn sichert, baldmöglichst zustande kommen. Die

protestiert energisch gegen die bestehende Llbsicht,
«- Pouzeibeam-ten und Lonidjägerbeamten in Las kommende!
^Mtenvertretungsgesetz nicht einzubeziehen. Insbesondere

Ne Versammlung chr Mißfallen darüber aus . Laß die
Regierung einen diesbezüglichen Antrng im Reichsrat ^
hat.

Held über Staat und Wirtschaft.
«München, 27. O-ktbr. Der bayerische Ministerpräsident Dr.

ö̂ onte heute in der Hauptversammlung des wirtschwft-

Mv Anschluß Oeftererichs an Deutschland. Darmrfhi-n er-
oiin Ministerpräsident die Bedeutung -der Arbeft, -die
^,i,LsMvirtscha-ftIichen. Verbänden geleistet wurde, auch im
MllMn Sinn für Las Deutsche Reich an , führte dann aber
ÄMWm ans, daß die staatspolitische Idee viel umfassender

-der Staats - und Privatwirtschaft . Die restlose Be-
-N̂ ung her politischen Prob -Ienie unter wirtschaftlichem- Ge-

führe zu einer materiellen Betrachtungsweise des
und einer heillosen Verwirrung . „Wir stehen" so

» »er Minssterpräsi-dent, „in einem schweren Kampf um-die
kfM^ -.unierer ^ diesem Kampfe kann
^vaheryche Wirtschaft nicht beiseite bleiben. Wir gehen

^ ^ Reich, aber aus der geschichtlichen Erfahrung
wir die Uoberzeugung, daß für das Reich am

bi ist, wenn fiir die Selbständigkeit der Einzelftaa-
.md chre materielle Exrstcnzfähigkeitgesorgt ist." Man

möge -darin keine Reichsfeindlichk-eit der bayerischen Regierung,
sondern ihre Ueberzeugung auch für das Wohl des Reiches
sehen- Die Bayern seien ebenso gute Deutsche als andere
Bolksstämme.

Ausland.
Hinter den Kulissen der Geheivrdiplomatic.

Der 9käme Jswolski wird in der Vorgeschichte des Welt¬
kriegs immer eine bedeutende Rolle «spielen. War er doch von
1907 -bis 1910 Außenminister, von 1910 an Botschafter Ruß¬
lands auf dem wichtigen-Posten- in Paris , lieber seine Tätig¬
keit an -der -Seine hat er selbst schon 1914 erklärt : „Bier Jahre
auf meinem Posten haben mir genügt, um mein Ziel zu er¬
reichen". Was das Ziel war und wie -er p-lanmäßig- darauf
hinarbeftete, erkennt man am besten aus seinem umfangreichen
-Schriftwechsel init denn Ministerium , der aus den Geheimalten
des russischen Staatsarchivs zusammen mit anderen für die
Vorgeschichte des Krieges wichtigen Aktenstücken, zum Beispiel
den BaWanverträgen und den Protokolls über die rnssrsch-
srarrzöstschen Gencralstabsbefprechungen herausgegeben worden
ist. Die Papiere Esw-olskrs aus den Jahren 1914 bis 1917, die
aus -dem Buch „Jswolski im Weltkrieg" ausgewählt sind, ent¬
hüllen dann mit erschreckender Deutlichkeit die Kriegszicle der
Gegner . Dabei arbeitet Jswo -lski in Paris für einen- einheit¬
lichen und starken serbo-kroatischen Staat als notwendiges
Gegengewichtgegen Italien , Ungarn und Rumänien . Für sich
verlangt das Zarenreich -den ungeteilten Besitz Konstantinopels
und der Meerengen, dazu weite -Strecken -deutschen Landes im
Osten, Oesterreich-Ungarn soll ein Ende bereitet werden, da es
einen „vollkommenen Anarchismus " «darstellt. Frankreich for¬
dert von Anfang an Elsaß -Lothringen , dazu die Vernichtung
-des Deutschen Reiches. Das sollten die Ergebnisse -des Krieges
sein, nach Lessen Ansbruch Jswolski mit Stolz erklärt hat:
„Das ist mein Krieg."

Ein Kompromiß in der EntwaffnungssroW?
Paris , 28. OWr . Der Berliner Berichterstatter des „Petit

Parisien-" glaubt zu wissen-, -daß zwischen der Reichsregierung
und der Botschafterkonferenzin Ler Entwaffnungsfrage folgen¬
des Kompronnß zustande gekommen sei: 1. Die Reichsregie¬
rung verbietet nochmals ausdrücklich die Einstellung von Zeit-
freiwilligen in die Reichswehr. 2. Das Gesetz gegen die mili¬
tärischen Geheimverbände soll neu gefaßt und verschärft werden.
3. Die -Frage der Ein- und Ausfuhr von Kriegsmaterial soll
ganz nach Len Vorschlägen- «der Kontrollkommission geregelt
werden. 4. Hinsichtlich-der Befestigungen von Königsberg soll
eine Deutschland befriedigende Lösung gesucht werden. 5. Im
Oberkommando Ler Reichswehr soll insofern eine Aenderung
geschaffen werden, -daß als allein verantwortliche Person deut¬
lich der Reichswehrminister in die Erscheinung trete. Der
„Petit Parisien " gibt dieser Meldung Len vorsichtigen Nachsatz
bei. Laß ihre Nachprüfung bisher nicht möglich war und daß
sic daher unter allem Vorbehalt wicdergegeben sei.

Ein asiatischer Völkerbund?
Paris , 28. OEtbr. Wie aus London gemeldet wird, berich¬

tet -die Wütige „Times" über die Verhandlungen 'des gegen¬
wärtig -in Angora weilenden chinesischen Botschafters in Wa¬
shington namens Dsche, die von außerordentlicher Wichtigkeit
für den engeren Zusammenschluß der asiatischen Völker sind.
Tfche verhandelt in Angora offiziell über einen türkisch-chine¬
sischen Vertrag der als Ergänzungsvertrag zu dem- russisch-
türkischen -Pakt anzuselen wäre. Durch Len weiteren -Eintritt
Persiens und Afghanistans in den chinesisch-russischi-türkischcn
Dreibund würde das Ziel Moskaus , einen Völkerbimd zustande-
zubring-en, verwirklicht werden.

Hetze eines französischen Generals.
London, 27. Oktbr- Bei einem Festessen, -das heute zu

Ehren des französischen Generals Rollet und der englisch-fran¬
zösischen Entente veranstaltet wurde, erklärte Rollet , Laß die
I-lugen der Alliierten immer noch nach Berlin gerichtet sein
müßten, denn Deutschland habe der Durchführung Ler Ab¬
rüstung alle nur erdenklichen Schwierigkeiten bereitet. Man
könne einen großen Industriestaat wie Deutschland, der außer¬
dem über das geeignete Menschenmatcrial für eine moderne
Kriogssühruing verfüge, nicht vollständig «brüsten, «sondern man
könne seine Risstungsbeschränkungennur durch Bestimmungen
einschränken, die aber nicht den Besiegten strafen sollen, bis
andere Politische Hilfe sich geltend machen könne, um -den Frie¬
den wirksamer als -durch Abrüstungsbestrmmnugeu- zu sichern.
England und Frankreich müssen zusammenbleiben, denn «das i
Reparationsproblem und die Sicherheitsfrgae seien noch nicht!
endgültig gelöst.

Gegenminen gegen Thoiry. !
London, 28. Oktbr. Ter diplomatische Korrespondent des!

„Daily Telegraph" meldet, daß Äriand , nachdem der in Thoiry
erörterte Plan , die deutschen Eisenbohnobligationen in Ame¬
rika zu mobilisieren, fehlgeschlagen sei, zuerst versucht habe, die
deutsch-französische Verständigung weiter zu betreiben -aus der
Grundlage eines -deutschen. Versprechens, auf den AnMuß
Oesterreichs und ans eine Revision der deutsch--Polnischen Grenze
auch durch fticdlichc Mittel auf immer zu verzichten. Nachdem
Briand fcstgestellt habe, daß diese Leiden Versprechungen von
Deutschland nicht zu erlangen seien, betreibe die französische
Diplomatie mit italienischer Hilfe den Plan , Oesterreich und
Ungarn zu einer «katholischen anschluß-feindlichen Gcsanrtmonar-
chie unter dem Erzherzog Albrccht als Kaiser oder König zu
vereinigen. Eine Unstimmigkeit bestehe insofern zwilchen
Paris und Rom, als Italien nur ein starkes Ungarn als
Monarchie wieder errichtet sehen wolle, während Frankreich den
Nachdruck ans die Bildung der Doppelmorarchie lege. — Allem
Anschein nach hat Ler englische Jommalist die Intrigen katho¬
lischer und royalistischer Militävkreife in Paris , die vielleicht
auch-Anhänger in der Beamtenschaft des Quai d'Orsay besitzen,
mit Lei' offiziellen Politik Briands verwechselt. Es ist nicht un¬

möglich und nicht unwahrscheinlich, daß «französische Wünsche,
wenn auch nicht gerade bei Briaud , in dieser Richtung zielen.
Daß sic in Tentsch.and bei Regierung und Volk einer glatten
und unwiderruflichen-Absage 'begegnen, ist selbstverständlich.

Aus Stadt und Bezirk.
ReucnLüra, 28. Oktbr. In -der am Mittwoch in der „Eiir-

tracht" stattgehabten Mitgliederversammlung des
Gewerbeveroiws  berichtete Vorstand Gol -lmer  über
den Gautag in Ealw und Len Verbandstag der Württ . Ge-
werüevcreine und Handwerker-Vereinigungen in O-ehringen.
Aus den dabei gestellten Anträgen und Entschließungen zog sich
wie ein roten Faden das Bestreben Ler Gewerbetreibenden, eine
Erleichterung des kaum mehr tragbaren Steuerdrucks zu er¬
reichen. In Ler Aussprache kam weiter zum Ausdruck die An-
schwelluckg des Beamtcntörpers bei Staar und Gemeinden, -des¬
sen Abbau erwünscht wäre, dem gegenüber wurde von verschie¬
denen Seiten daraus hingewiesen, Laß -das Anschwellen des
Beamtenkörpers in den Gemein-Len zurückzusühren sei auf die
andauernde Schaffung neuer Gesetze, solange nicht von oben in
dieser Beziehung ein Abbau erfolge, könne an einen solchen in
«den Gemeinden nickst gedacht werden. Wetter kam zur Sprache
das Bestreben der Stadt -Stuttgart wegen der geplanten Was¬
serversorgung im- Eyachtal. Vorstand Gollmer hatte in der
Angelegenheit eine Unterredung mit dem Präsidenten «der Hand¬
werkskammer Reutlingen , Landtagsabgeordneter Hcn-ne, dem
er die Gefahr , die sowohl der Stadt Wildbad wie -der Industrie
und den Bewohnern des -Euztals droht , mit aller Deutlichkeit
vor Augen führte und ihn bat, sich bei den Verhandlungen im
Landtag und bei Ler bevorstehenden Entscheidung -dafür einzu¬
setzen, daß «Liese Stuttgarter Pläne nicht zur Verwirklichung
kommen, was von Abg. Henne zugcfagt -wurde. Weiter wurde
über einen neuen GnvepbesteuergeseWntwurf berichtet, -der,
wenn er Wirklichkeit würde, eine Erhöhung der Gewerbesteuer¬
kapitalien um das Doppelte und Dreifache bedeutet. Seitens
-der Handwerkskammern wird dagegen Stellung genommen und
alles dabei versucht, dieser weiter drohenden steuerlichen Be¬
lastung eirtgegenzuarbeiten. Bezüglich des vor kurzem im
Sprechsaal des „Enztäler " erschienenen Eingesandt wegen
Deckung des Abmangels von 4000 Mark aus der Gebäudeeut-
schnl-dungssteuer gaben anwesende Gemeinderäte Aufklärung
und die Gründe an, welche zu dieser Maßnahme drängten ; die
Erhöhung «der Ilmlag » aus Grund , Gebäude und Gewerbe
werde voraussichtlichein bis zwei Prozent betragen . Es wur¬
den auch die Gründe mitgeteilt , -welche von Ler Ausnahme einer
solchen Anleihe «wegen einer -werteren größeren absehen ließen-
In -der Aussprache kamen -auch andere gegenteilige Ansichten
zum Ausdruck; als wünschenswert wurde es bezeichnet, wenn
von maßgebender Seite der Oefsentlichkeit eine ausreichende Be¬
gründung und Aufklärung gegeben worden wäre.

Neuenbürg, 26. -Oktbr. (Aufhängen von Nisthöhlen für
Vögel.) Das Aushängen von Nisthöhlen ist ein wirksames
Mittel zum Schutz unserer Vögel und damit auch zur Bekämp¬
fung des Ungeziefers. Insbesondere empfiehlt sich das sorg¬
fältige Aushängen von Meijenhöhlen. Die beste Zeit , Nist¬
höhlen aufzuhängen , ist «der Spätherbst — Ende November —
weil dann die bei uns verbleibenden Höhlenbrüter solche schon
währ-snÄ des Winters benützen können, oder das zeitige «Früh¬
jahr — Ende Januar , Mbruar , im Notfälle auch noch März.
Zu anderer Jahreszeit Nisthöhlen aufzuhängen, ist unratsam.

(Wetterbericht .) Vom Westen macht sich bereits eine
neue Depression geltend. Für Sanis tag und Sonntag ist des¬
halb Fortsetzung des unbeständigen, nur zettweise a-usheitern-
dcn, im übrigen mehrfach bedeckten und auch zu Niederschlägen
geneigten Wetters zu erwarten

Herrenalb, 29. Oktbr. Die gestern stattgefimdene Zwangs¬
versteigerung der aus den 9ärmen Ler Gebrüder Mayer G. m.
b. H. eingetragenen Grundstücke Viehhof-Sägmühle und «Klo¬
stermühle gab ein sprechendes Bild unserer Wirtschaftslage, die
derart schlecht ist, daß die «als Hauptgläubigerin in Betracht
kommende Bad . Girozentrale Mannheim müdem geringsten Ge¬
bot von 5000 bzw. 6000, zus. 11000 Mark (Steuer und Kosten)
vorerst Eigentümerin wurde. Liebhaber waren keine erschienen.

Württemberg.
Stuttgart, 27. Oktbr. (Bekämpfung übertragbarer Krank¬

heiten in Schulen.) Mit Zustimmung des S -taatsministerinms
haben die Ministerien -des Innern und «des Kultus zur Be¬
kämpfung übertragbarer Krankheiten in den Schulen eine Ver¬
ordnung erlassen. Die allgemeinen -Schutzmaßnahinen gegen
die Verbreitung - der übertragbaren Krankheiten bestehen -rm
wesentlichen in Absonderung und sonstigen Verkc-Hrsbeichrän-
knngM, wozu auch Schnlschließungengehören, ferner in der
fortlaufenden Desinfektion, bei einigen Kranlheiten auch in der
Schutzimpfung. Da der beamtete Arzt , an den mittelbar die
Anzeige erfolgt, fast überall gleichzeitig «Schularzt ist, so wird
in der Regel von dieser Seite für «die zum Schutz der Schule
notwendigen Maßnahmen wenigstens bei den anzeigepflichtigen
KrnnKniten gesorgt werden. Wenn übertragbare Krankheiten
bei Schulkindern oder bei Personen auftreten . die zur «Schule
in Beziehung stehen, müssen sic je nach den Umständen Lurch
Schließung der Schule, Ausschließung «kranker Kinder vom
Sclmlbssnch, Ausschließung gesunder Kinder vom Schulbesuch,
-wenn in dem Hausstand, dem sie augehörcn, jemand an einer
gemeingefährlichen Krankheit erkrankt ist, sowie Lurch Fern¬
haltung kranker Schulhausbewohner, Lehrer, Hausmeister und
dergl. -von der Schule, bekämpft werden.

Heilbronn , 28. Oktbr. (G. Scheinselen'sche Papierfabrik in
Lignidatio-n.) Bei Ler gestrigen außerordentlichen Generalver¬
sammlung, in der 14 Aktionäre mit 28 170 Stinrmen vertreten
waren, wurde die Lignidationseröffnnnys -Bilairz per 17. April
1926, ebenso die Berichte «der Lignidatorcn und des Aussichtsrats
einstimmig genehmigt. Bei der anschließenden Aussprache
wurde fest-gestellt, daß die für Debitoren und Borräte eingestcll-



ten Bilanzwerte voll erreicht werden dürften , daß dagegen über
die Verwertung der Immobilien , noch nichts Bestimmtes gesagt
werden kann . Die Äignidation schreitet - ragram -mäßig -fort,
die Photosbtcilung wird nvr-ittxg -esührt.

Geislingen a. St ., 28. Okkbr. (Tollwut.) Die Tollwut ist
rm Bezirk Geislingen derart stark ausgetreten , wie sie in den
letzten Jahren sich im ganzen Reich nicht geltend machte . In
Auendors sind Zwei , in Dcggingen vier und in G -osbach -drei
Hunde mit Tollwut behaftet.

Metzingen, 28. Oktbr. (Vom Regen in die Traufe.) Gegen
das erste Urteil des wegen Falschmünzerei angeklagten Johan¬
nes Kittei -bcrger von hier , das bekanntlich aus sechs Monate
lautete , wurde damals seitens der Staatsanwaltschaft Berufung
eingelegt . Die -Strafsache kam nun erneut vor der Strafkam¬
mer Tübingen zur Verhandlung . Das Resultat ergab die Aus¬
hebung -des früheren Urteils , während der Angeklagte nunmehr
zu einer Gefängnisstrafe -von zwei Jahren neben Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte mrs drei Jahre verurteilt wurde.
Die Mitangeklagte Gattin und die bei-den -Söhne , die in der
ersten Verhandlung sreigcsprochen worden waren , erhielten je
vier Monate Gefängnis . Das Strafmaß wurde durch die
Umstände wesentlich erhöht , well es dem Angeklagten nicht ge¬
lang , eine angebliche Notlage , tn der er gelebt und gehandelt
haben wollte , nachznweifen . Die .Äerhandlmig fand hinter
verschlossenen Türen statt - Da Fluchtverdacht bestand , wurde
der Angeklagte ans Grund eines Haftbefehls sofort festge -nom-
men . Die Kosten des Verfahrens sind vom Angeklagten zu
tragen.

Pfullingen, 28. Oktbr. (Verkaufsverhandlungen.) Wie die
„Freie Presse " meldet , schweben zurzeit Verhandlungen zwi¬
schen der Ttadtgem -einde und -der Buchdruckerei Knapp wegen
Ankauf des Knappschen .Fabrikgebäudes samt dem -dazu gehöri¬
gen Gelände . Angeblich soll es sich um die Verwendung des
Gebäudes als Schulhaus handeln.

Tübingen, 28. Oktbr. (Freigesprochem) Vorgestern fand
in der Unterschlagu -ngissache des ft . Postboten nach Rietheim
-die Verhandlung statt . Der IlngeNagte wurde -freigesprochen,
da -das Gericht nicht Absicht , sondern Versehen annaihm . Der
-Staatsanwalt hatte acht Monate Gefängnis beantragt.

Gönningen, OA. Tübingen, 28. -Oktbr. (Sittlichkeitsvssrbre-
chen .) Der 17 Jahre alte Schlosserlehrlimg Oskar Beck -wurde
ins Amtsgericht Tübingen eingeliefert , well er sich ftn einem
13jährigen Mädchen im -Frühjahr d . I . vergangen hatte . Der
Verkehr ist nicht -ohne -Folgen geblieben.

Dornhan, OA. Sulz , 28. Oktbr. (Wer -andern eine Grübe
gräbt . . .) Dem ledigen 25 Jahre alten Schindeldecker Gottl.
Lehmann von hier war für eine Forderung von 26 Mark , die
der ledige 23 Jahre alte Bankangestellte Bernhard Müller von
hier gegen ihn geltend machte , das Motorrad gepfändet worden.
Die Pfändung konnte -Lehmann nicht freiimachen . Aber auch
Müller sollte das -Motorrad -nicht haben , weshalb Lehmann den
Pfandgegenstan -d in der Nacht auf 19. Oktober zertrümmerte.
Noch in der Nacht weckte er den -Oberlandjäger und erstattete
Anzeige wegen Sachbeschädigung , wobei er -den Pfaudgläübiger
Müller als -den Täter verdächtigte . Da er dies mit -Nachdruck
betrieb , wurde Müller festgenommen und dem Amtsgericht
Sulz zngeführt . Nun stellte sich hermis , daß Aüiller unschul¬
dig war und Lehmann das gepfändete Motorrad selbst aus
Rache zertrümmert hatte . Er -wird sich nun wegen falscher An¬
schuldigung und Pfändungsvereitelung zu verantworten halben.
Nach Einsicht seines begangenen Fehlers hat sich Lehmann
vorgestern mittag in selbstmörderischer Absicht zwei Schüsse in
-den Kopf beigebracht , die über nicht lebensgefährlich sein sollen.

Rottweil, 28. Oktbr. (Des Postillons Abschied.) Seit Jahr¬
zehnten wurden die für Altstadt -Rottweil , Wellendingen und
Wi -lfingen bestimmten Postsachen von einem fahrenden Post¬
boten , einer sog . Karriolpost , -befördert . Soweit Platz -vorhan¬
den war . nahm die Post auch Passagiere mit . Nahezu 23 Jahre
lang besorgte -diesen beschwerlichen Dienst tu gtzwisseuhastester
Weise der Postbote Martin Muschel von Wilflingen . Nun¬
mehr übernimmt der Kraftwagen der Amtskörperschaft . durch
den bereits seit einigen Monaten die Personenbeförderung
nach Wellendingen erfolgt , auch -diejenige der Postsachen . Mu-
schal machte heute seine letzte Postsahrt nach Rottweil.

Rottweil, 28. Oktbr. (Versteigerung-des Kurhauses und
Salinenhotels in Bad Dürrheim .) Am 21. Dezember wird -das
Kurhaus und Saline nhotell zwangsweise versteigert werden.
Der Schätzungswert ohne Zubehör beträgt 226 000 Mark mild
mit Zubehör 366 OVOR .M .. während der Buchwert mit Einrich¬
tung -weit über eine Million -beträgt . Die Gemeinde Dürr-
herm haftet für -Simen Teil -der Verbi -ndüchMten , die -hhpotbska-
risch eingetragen sind , als Bürge , sodaß , wenn andere Lieb¬
haber nicht anftrcten , die Gemeinde das Anwesen 'kaufen muß-

Tuttlingen, 28. -Oktbr. (Beschaffung von Eisenbahnwagen
zwecks Eiubans von Behelfswohnungen .) Der Gemeinderat
befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit der -Frage , wie in
Herrenbcrg , Weingarten , Hechrngen , Hall . Gmünd und Ulm
ausgeschiedene Eisenbahnwagen als 'Behelfswohnungen ! ein -zu-
richten . Ein solcher Wagen kostet 370— 750 Mark , die fertig-
gestellte Wohnung 1500—1800 Mark . Der Gom -eiuderat be-
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Was mei» einst war!
Roman von Fr . Lehne.

«tz «Nachdruck verboten!
Ohne aufzuschauen, mähte er emsig,' schwer und

unregelmäßig hämmerte ihm das Herz gegen die
Rippen . Wie gern hätte er einen Blick mit ihr ausge¬
tauscht — aber er fürchtete sich davor — ihretwegen!
Damit diese Begegnung mit ihm jetzt nicht etwa be¬
schämend auf sie wirken würde , nach dem, was zwischen
ihnen unfaßbar schwebte.

Und Erdmute hatte ihn auch gesehen. Sie hatte
das Empfinden , als müsse sie umkehren — sie konnte
doch nicht so an ihm Vorbeigehen - da stand er
und tat Knechtsarbeit - wie war das alles wider¬
sinnig , lächerlich! Gut , daß sie nicht allein , sondern
in Begleitung des Vetters war —!

Je näher sie ihm kam, desto zögernder wurden ihre
Schritte - ob er wohl aufsehen und sie dann grüßen
würde ? Sie wartete darauf und fürchtete sich doch
davor!

Und dann war es soweit — sie war in seine Nähe
gekommen - er hörte mit mähen auf und zog dann
ehrerbietig grüßend die Mütze.

Sie fühlte ihr tiefes Erröten , als sie dankend den
Kopf neigte - wie sein schmerzlich sehnsüchtiger
Mick sie ergriff!

Höflich hatte Thilo mit gedankt, aber dabei kaum
nach dem Manne blickend,' gleichgültig , interesselos
waren seine Augen über ihn hinweggeglitten beim
Vorbeigehen.

Nach wenigen Schritten fiel ihm etwas ein - er blieb
sieben und suchte in seiner Erinnerung . „Das war
doch —" murmelte er vor sich hin, „aber nein , das ist
doch unmöglich —" er schüttelte den Kops und sah sich
um nach dem Mähenden.

„Was ist denn, Thilo ?" fragte Erdmute verwundert.
„Ich weiß nicht - ein Ähnlichkeit mit einem

schloß, zuerst den Platz für die Wagen-Wohnungen zu bestimmen
und dann das Weitere zu veranlassen. Wagen kann -die Eis-en-
bahndrrekt-ion -derzeit Mer -Haupt nicht zur Verfügung stellen.

Künzelsau , 28 . Oktbr . ( Kur -Dtadtv orstanidswahl .) Für
die Stadtvorstandsstelle sind zehn Bewerbungen emgelauien.

-Die Vorstellung -findet am nächsten Sonntag statt.

Starke Frequenz der neu erbauten bayerischen Seilschwebe¬
bahnen . Die -neu erbauten SeilschtvobsbaHnrn aus die Zug¬
spitze , das Kreuzeck und aus -die Rax 'haben bereits in -der ersten
Zeit ihres Bestehens starken Besuch -aufzuweisen . Nachdem die
Zugspitzbahn bereits Mitte September den 30 -000 . Fahrgast
befördert -hatte , wird mit einer 5—Sfachen Zahl der im -Vor¬
anschlag angenommenen Fregrienz gerechnet . Die «Kreuzeckbahn
beförderte an verkehrsreichen Tagen 2000 bis 2500 -Fahrgäste
ii -nld die Raxbahn in einen « Monat etwa 30000 Besucher.
Während letztere Bahn an Wochentagen durchschnittlich -von
etwa 1000 Fahrgästen benützt wird , steigt -diese Zähl an Sonn¬
tagen bis zu 2500.

Brandleger und Anstifter . Am 18. April ist im Anwesen
-des Krämers und Elektromonteurs Georg Egger in Winterbach
-bei Burgau Feuer ' entstanden , das jedoch gelöscht -wurde , -bevor
es nennenswerten Schaden -angerichtet -hatte . Es wurde nach¬
gewiesen , daß der Bruder des Brandleiders , der Schmiödgehilsc
Otto Egger eigens -von Glött herübergekommen war , -um in
Abwesenheit -des andern Las Feuer zu legen , wofür ihm eine
gifte Belohnung in Aussicht gestellt war . Georg Egger hätte
nämlich gar zu g : rn ein neues Laus gehabt . Er hat auch
-früher -schon einen Zimmermann ausgesordcrt , ihm die Hütte
niederzubreunen ; -dann gebe es Arbeit . Das Urteil lautete -für
den Brandleger -auf ein Jahr und ftir den Anstifter aus ein
Jahr vier Monate Zuchthaus.

Tragisches Ende eines Rcichswehrunterwachtmcistrrs . Der
Unterwachtmeister Fielm vorn Reiterregiment 6 in Demmin
war von dem Reiter Bark , -den er wegen eines Vergehens im
Manöver gemeldet -hatte , aus der Straße -durch mehrere Revol¬
verschüsse verwundet worden . Bark war bei seiner Festnahme,
der er Widerstand entgegengesetzt hatte , von einem - Unteroffi¬
zier -durch einen Schuß so schwer verletzt worden , daß er bald
daraus starb . Nunmehr ist Mich Fiebn nach mehrwöchigem
Krankenlager seinen Verletzungen erlegen.

Die Wagendeichsel in der Straßenbahn . Ein in schneller
Fahrt befindlicher zweispänniger Arbcitspagen -fuhr am Mitt¬
woch nachmittag in Neukölln mit voller Wucht -gegen die
Flantx eines -Straßenbahnwagens . Der Anprall -war so «heftig,
-daß die Deichsel -des Wagens durch «die «-Seitenwand -des «Stra-

j ßenbahnwagens drang . Die Deichsel traf eine Frau ins Ge¬
nick und drückte sie «gegen eine Fensterscheibe . Die «Glasscher¬
ben zerschnitten der Frau die Halsschlagader , wodurch sie nach
wenigen Minuten starb . Zwei weitere Fahrgäste wurden -durch
Glassplitter verletzt.

Flüchtige Renntierherden . Wie aus Kiruna gemeldet wird,
sind zwischen Kiruna und Svappavaara große Renntierherdsn
-aus den Sperrgebieten ausgcbro -chen und richten au -den Heu¬
vorräten der Bevölkerung großen Schaden an . In der Nabe
von Dvapavaara befinden sich gegenwärtig mehr - als 6000 -flüch¬
tige Renntiere , unter denen -eine panikartige Bewegung herrscht,
-da die Tiere infolge bereits hart -gesr -or -enen Erdbodens keine
Nabrung finden können . Die Lappen -haben von Kiruna Auto¬
mobile requiriert , rrm die flüchtigen Tiere wieder einfangen
zu können , -die in den Wäld -nngen und aus den Wiesen großen
Schaden aurichten.

Die Ursache des Unglücks im Rickcntmmel . Der Ricken¬
tunnel wurde abermals von einem Probezug durchfahren,
der mit anderer Kohle , aber mit der gleichen Lokomotive und
Belastung fubr . wie der Nnglückszug , Dessen Personal am 4.
Oktober -im Rickentunnel einer K-oblenaasvergi -flung znm Opfer
ftel . Die fetzige Dnrchs -abrt -verlies ohne Zwischenfall , womit
-der Nachweis erbracht ist . daß einzig -das Heizmaterial das Un¬
glück vom 4. Oktober -verschuldete.

Die Neberraschung in der Kiste . Ans «den Pariser Güter-
bahNhösen nahmen in letzter Zeit die WaggondÄbstähle in ge¬
radezu erschreckender-Weise zu. Als man der Diebe aber gar
nicht kabhast werden «konnte und sämtliche umfangreichen Er¬
hebungen der Pariser Kriminalpolizei völlig «fruchtlos blieben,
-verfiel man aus eine eigenartige Idee . Zwei -der gewiegtesten,
körperlich -sehr kleinen iranz-ösifchen Kriminalbeamten wurden
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regvlrecht in eine Kistt verpackt, in der nur winzigeangebracht waren , ausreichend zum Atmen̂ .
Proviant für etwa acht Tage und Kiffer? ^ Wtm sie
-Schlafwagen. Nur rauänn konnten sie -in ihrem
wagen naturgemäß nicht. Sv -ausgerüstet ainws
nach den Dieben, die «darin bestand, «daß Lchü LL
Hüter acht Tage lang in ihrer Kiste, die sie nm am srÄ -Hes-
verlicßen und zwar aus ganz kurze Zeit, von
-bahnhos zum andern verlud. Endlich, kurz vor kr
Beendigung ihrer «freiwilligen achttägigen Hast m«!n^
der Erfolg . Eines Nachts nähertest sich M
Kiste und beratschlagten̂ längere Zeit, auf dmr Bettteckdnamten sitzend,- welche ,re nun eigentlich öffnen solltest, (
machten sich dann an die Aufbrechung des Verstecks-der̂ Ä^ --'" '- ' listen Wer beschreibt ilneKriminalisten. Wer beschreibt ihre Neberrascĥ üs
«kaum, -daß sie deu Hebel angesetzt hatten, -die beften GebeikAl, wn M oen unsrem yanen , vre Verden
Mit gezogenen Revolvern entgegeusprangen und ' «die ^Ueberrnmpelten «wederstaudslvs verhafteten. Erg

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 28. Okt . Dem Donnerstagmarkt am stad, M.«,niaekiikrt - c> k r» ..„ «und Schlachthof wurden zugesührt : 9 Ochsen. 5 Bullen 52

bullen , 27 Kühe . 321 Kälber , 507 Schweine , alles verkauft,aus je ein Zentner Lebendgewicht : Ochsen I . 54—56 (53 - ->7i ,
46—51 (unv ), 3 . 40 - 45 (uno .), Bullen I . 51- 53 (unv , 2 ft A
(um, .). Iungrinder 1. 55 - 59 (unv .), 2. 50- 54 (uno )' 3 4«sti°
(unv ). Kühe 1. - (46- 49), 2 . 33- 44 (uno .). 3. 20- 31 (un° , z
14 - 19 (unv .). Kälber 1. 83—85 (82- 84). 2. 76- 81 (7v- m ^
71 - 75 >70 - 74), Schweine l . 81—83 (80—81). 2. 81—82 (NWz
80 (79 - 80). 4 . 77- 79 (77 - 78), 5 . 75- 76 (74- 76). Sauen R - kn
(uno )^Mark . Marktverkauf : Mäßig belebt . °

Stuttgart , 28. Okt . (Landesproduktenbörse.) Der Ketreidemarkt
verkehrt in abwartender Haftung bei ziemlich unveränderten PrAm
Auslandsweizen (ab Mannheim ) 31.75 —34. württ . Wetzen A - Wm
Sommergerste 23 —26, Roggen 23—25, Hafer 17.50 - 1850, Meftem
mehl 45 - 46 , Brotmehl 36 - 37 , Kleie 10.50 - 10.75, Wiesenheu 875
bis 7.75 , Kleeheu 7.75 —8 75, drahtgepreßtes Stroh 3 - 4 Mark »er100 Ka.

Herbstnachvicktcn . Im Beilstein  geht die Lese zu EM.
Es wurden Käufe zu 400 Mark pro Eimer getätigt . —
Heisenberg  ist -die Lsse in vollem Gang ; Käufe zu ZZg bis
350 Mark . Die Qualität ist gut , Quantität schlW Vor. — A,
Großbottwar  ist die Lese beendigt , Qualität gut ; noch
keine festen Käufe abgeschlossen . Vieles ist verstellt , verWe-
dene gute Reste noch seil . — Auch in Oberstenfeld  wurde
die Lese beendigt . Es wurden ! mehrere größere Reste/zu
356 Mark pro Eimer verkauft . — In -Stockheim  ist die Lese
ebenfalls beendet . Quantum schlägt vor , Qualität vorzüglich.
Gewicht 80 «Grad nach Oechsle bsi 9Z Grad Säure . Der Eimer
wurde zu 420 Mark verkauft . — In Nord heim  wird die
Lose morgen beendigt . Weißriesling wog 80 Gramm . Es
viel verstellt ohne festen Preis . — In F lein  Dürste die Lese
anfangs nächster Woche beendet sein . Qualität in rot und
weiß Riesling ausgezeichnet . Heute wnrden die ersten Käufe
zu 400 —435 Mark pro Eimer abgeschlossen . — Die Weinver¬
steigerung der Wsingärtnerschaft Mundelsheim  war über¬
aus zahlreich besucht . Für «den berühmten Käsberger wurden
570—693 Mark , für -sonstige erstklassige Bergweine A2- MS.
Rotgemrscht 405—441 Mark Pro 3 Hsttoliter bezahlt.

Kempten . 28. Okt . (Allaöucr Butler - und Kasetörse.) Butter
151— 163, Nachfrage etwas mäßlq , Weichkäse 20 Prozent FetWalt,
orüne Ware , 42 —45, für grüne Ware Melnungskäuse , für packreife
Ware lebhafte Nachfrage , Allgäuer Emmenthaler , 45 Pwz. Fettge¬
halt , 80 - 105, mäßige Nachfrage.

Pforzheim , 27 Okt . (Schlachtoiehmarkt ) Aufgetrkbea warea
144 Tiere und zwar:  3 Ochsen , 1 Rind , 1 Forcen , 74 Kälber und
65 Schweine . Marktverkauf mäßig belebt , Markt geräumt. Päse
»ür 1 Pfd . Lebendgewicht : Großvieh wie letzter Markt , Kälber 2. Eott
81- 85 , 3. Sorte 75 - 79, Schweine 1. Sorte 83- 85, 2. Sorte 82
bis 85.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen^ Gc
wichtsverlusi ein , müssen sich also wesentlich über den stall
preis erheben . _

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 28. Okt . Wie der amtliche preußische Pressedienf

mitteilt , Ist mit dem württ . Kultusministerium vereinbart worden, daß
die Lehrlingsausbildung an den von dein preußischen Landwirischasls-

ttsben 8ie sclion clie neuesten
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längst Toten - oder doch - sag mal , Erdmute,
kennst du den Mann , der dort mäht - ?" einiger¬
maßen aufgeregt klang Thilos Stimme.

„Ein Knecht ist es bei einem kleinen Bauern
Dangelmann hier —" entgegnete sie selbstquälerisch,
„Karl Günther heißt er, so viel ich weiß - "

„So , Karl Günther , nennt er sich—? Das werden
wir gleich haben —" und dann kehrte Thilo , einer
plötzlichen Eingebung folgend , wieder um, indessen
Erdmute ihm langsamer folgte.

Zu ihrem Erstaunen ging der Beiter geradewegs
auf Karl Günther zu, blieb vor ihm stehen und
musterte ihn eingehend . Dann streckte er ihm die
Hand entgegen.

Mensch sind Sie es wirklich? Sie leben doch
noch - und hier mutz ich Sie Wiedersehen —" rief
Thilo in höchster Überraschung aus.

Erdmute hatte zwar nicht verstanden , was er ge¬
sagt — doch aus allem schloß sie, daß Thilo Karl
Günther kennen mußte — der Herzschlag setzte ihr
beinahe aus — was würde sie erfahren ? Würde ihr
durch Thilo des Rätsels Lösung werden?

Sie war jetzt in der Nähe der beiden Herren - sie
sah, wie Karl Günther , blaß geworden , mit einer
plötzlichen Verwirrung kämpfte — dann hatte er sich
aber wieder in der Gewalt — wie eine Maske lag es
über seinem Gesicht, während Thilo in lebhafter Er¬
regung weiter auf ihn einsprach und ihn mit der einen
Hand sogar an der Schulter packte —

„Willrodt , Mensch, so stehen Sic doch nicht da wie
Lots Weib und starren mich an ! Ich bin es auch noch,
wenn auch nicht mehr ganz vollkommen , sondern etwas
ramponiert —" er deutete auf den leeren rechten Rock¬
ärmel — „augenblicklich ist der Armersatz in Repa¬
ratur — das Original liegt irgendwo an derSomme —"

Karl Günther wich dem andern aus - mit tonloser
Stimme sagte er : „Sie irren sich, mein Herr ! An¬
scheinend verwechseln Sie mich mit jemand anders —"

Da wurde Thilo förmlich ungehalten . ,
„Willrodt , ich freue mich so unbändig , Sie nneoer-

zusehen , nachdem man Sie längst totgesagt, und «sie
wollen so die Kameradschaft verleugnen ! Ich tue es
aber nicht —"

Karl Günther machte eine gequälte Bewegung: er
warf einen scheuen Blick auf Erömute , die ihn un¬
verwandt ansah. . .

„Willrodt , oder denken Sie , weil Sre da M
Agrarier mimen —? Das Schlechteste ist's wahrhaftig
noch nicht — der kleine Graf Röders , der Alex von
den Fliegern — der Wolfgang ist in Rumamen ge¬
blieben — ist Kunstschlosser geworden , und der Haupt¬
mann Engel Bierkutscher- übrigens geht es
glänzend — Geld verdient er wie nie in seinem Leven,
es sind keine sechs Wochen her, daß ich ihn m Bert
gesprochen! Mit Würde und Humor hat er M m
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seinen neuen Beruf gefunden und mit ihm seine prâ -
' r, die Baronesse Seydewitz! Mensch, e»tige kleine Frau,

sind doch alles nur Übergänge — —" ^ M-renThilo sprach leicht und lustig , bemüht, dem früher
Kameraden zu Hilfe zu kommen!

„Nein , nein , Sie irren sich," murmelte Kan
Günther mit zuckenden Lippen. Nun gehörte i ^
ängstlich gehütetes Geheimnis nicht mehr ihm 77
nun wußte sie es - sie, die vor allem nichts hatte
erfahren sollen , weil es doch keinen Zweck geh
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„Ich mich irren —? Ausgeschlossen, Willrodt! Die
Narbe da über Ihrem Schädel, von Tannenberg
rührend , ist doch Ihr ganz besonderes Kennzeichen^wesen — auch bei den Franzosen-
Bartsch wandte sich in seiner freudigen Hem
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Erdmnte — „liebe Cousine , erlaube , daß ich knr strotzt
Hauptmann Freiherrn Karl Günther von -w ^
einen Kriegskameraden vorstelle, mit dem lp> »
vor Verdun gelegen , der der Stolz seines Reg ,»rrd dar- Kröi-arfprr 8,>i? war. V0N«D. -4t- v
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und der Schrecken der Feinde war, von —
händig mit dem E. K. I dekoriert —" (Forti.
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ß man die beiden GesÄ
»ie sie nm am Bomist^
^ttim Bersch^^kurz vor der reitgesetzte«
MGN Haft, M« e
^ ^ Männer rm
NW dem Bersteck der Z.

ofinen sollten E
'der be^

Nckbervaichung, als ihn«
en, die beiden „Geheim^
prangen und die Mi¬tteten . u

rrkehr. - -
Nagmarkt am städt. DK».
Ochsen5 Bullen. 52L .
ne, alles verkauft. Eilö»
chsenI. 54- 56 <53-5?>z
4. 51- 53 (unv.). 2. 47-L
2. 50- 54 (unv). 3. 43- 48
(uno.). 3. 20- 31 (unos-
-84). 2. 76- 81 (70- 88 3
(80- 81). 2. 81- 82W z,
76 (74—76), Sauen 58- 88?bt.
nbörse.) Der Ketreidemarkt
nllch unveränderten Preisen
4. württ. Weizen 29- 30A
)afer 17.50- 1850. Welzes
.50—10.75, Wiesenheu6.75
tes Stroh3- 4 Mark per
n geht die Leie zu EnLe.
> Eimer getätigt. — Zn
Gang ; Käufe zu 330 bis
mtität schlägt vor. —Ai
)igt, Qualität gut; noch
Los ist verstellt, verschieb
Oberstenfeld  wirrte
hrere größere Röste/zu
Stock he im ist die Lese
vor, Qualität vorzüglich,
^rad Säure . Ter Eimer

N 0 rdheim  wich die
wog 80 Gramm. Es ist
Flein  dürfte die Lese

. Qrialität in rot und
wurden die ersten Käufe
flössen. — Tie Weinver-
ndclsheim  war Äei--
mstn Käsberger wurden
ge Bergweine 552-5M.
oliter bezahlt,
r- und Kascvörse.) Butin
räse 20 Prozent Fetchedalt,
elnungskäuse, siir packreise
enthaler, 45 Proz. Fettge-

arkt) Aufgetrieben waren
I Farren, 74 Kälber und

>t, Markt geräumt. P'eise
per Markt, Kälber2 Kote
»orte 83- 85, 2. Solle 82

vogene Tiere und We¬
ltall für Fracht, Markt¬
ic den natürlichen Ec-
sentlich über den Aall-

che preußische Presiedienst
im vereinbart worden, dntz
reutzischen Landwirl schasls-
euestea

Watten
- Hören Lberreugt!
lältlick im
»»r , Wsstlictis 9.

zeyuctc » .
bändig, Sie wieser-
totgesagt, und Sie

ugnenl Ich tue es
rälte Bewegung: er
iimute, die ihn un-
weil Sie da dm

este ist's wahrhaftig
ders, der Alex von
: in Rumänien ge-
-en, und der Haupt-
lens geht es ihm
ie in seinem Lebe»,
g ich ihn in Berlin
:mor hat er sich.!"
nit ihm seine prach-
ydewitz! Mensch, o»
müht, dem früheren

-,r bierfür zugelafsenen preußischen wirtschaftlichenFrauenschulen
E der wirtschaftlichen Frauenschule in Groß-Sachsenheim gegen-

28. Okt. Der Gemelndecat beschloß mit 33 gegen 23
, Ei /Sozialdemokraten und Kommunisten), den Bahnhofsvor-

Ilälndenburqplatzzu benennen.
ML- 28.Okt. Auf der Fahrkartenausgabe des Kölner tzaupt-

»Mses sind von zwei Fahrkarteuausgebern umfangreiche Fälschungen»i,n,»!cklaaungen oorgcnommen worden, deren Höhe noch nicht
L Die Täter sind geständig.
^ Miilheima. Ruhr, 28. Okt. Heute morgen waren bei Arbeiten

>>» Eisenbahnbriickeüber die Ruhr mehrere Arbeiter an einer
2 dkschästlgt. Plötzlich schuz die Kurbel zurück und traf einen

,0  unglücklich, daß ihm der Schädel zertrümmert wurde,
Mws der Tod sogleich eintrat. Zwei wettere Arbeiter wurden
^Neuwied, 28. Okt. Im Jahre 1919 waren in einem Walde die.^ jer Männer aus dem Ruhrgebiet gefunden worden. Dle
» »Männer wollten, mit größeren Geldbeträgen versehen, im Wester-
»i!dausSchleichwegen Lebensmittel Kausen. Der Mordverdacht lenkte
üiüch Inhren auf den Händler Hoppen aus Breitscheid, der heute

seines Leugnens wegen Raubmordes zweimal zum Tode verur-
^A-meln, 28. Okt. Auf einem Gute bei Rintelna. Weser wurde

4«« angreiches Getreidelager durch ein Großseuer vollständig ver-
^M Dem Feuer fielen die gesamten Ernteoorräte und ca. 1400
LMeide zum Opfer.

gotha, 28. Oktober. Nach dem Genuß von Sülze Ist hier ei
z,chl Einwohner unter Bergiftungserscheinungenerkrankt. Die
-Mellniersuchung hat das Vorhandensein von Paratyphusbazillen
Mdrn. Wie verlautet, sind die von den durch die Erkrankung be-
Wneii Familien genossenen Fleischmaren bei vier verschiedenen
Mmneistern gekauft worden. Auch bet den Angehörigen dieser
Mttmcister wurden Vergiftungserscheinungen festgestellt.

Jena, 28. Okt. Wie das sozialdemokratische Jenaer Blatt „Das
berichtet, hat die Staatsanwaltschaft in Weimar gegen den

-mi-anwaltschaftsrat Floel, dem Kronzeugen im Friedersprozeß, ein
Mren wegen Aktenvernichtung eingeleitet.

Themnitz, 28. Okt. In der vergangenen Nacht wurden im be-
Mien Eppendorf von dem Anwesen eines Gutsbesitzers die Stall-

Me und die Scheunen bis aus die Umfassungsmauern durch Feuer«Mel. Der Besitzer selbst fand in den Flammen den Tod.
Berlin, 28. Oktbr. Gestern nachmittag nach5 Uhr wurden im

Wlten ein Kaufmann und seine Braut von drei Räubern über-w, die den Mann mit vorgchaltenem Revolver zwangen, den
Ml auszuziehen und Brieftasche und Wertsachen herauszugeben.
LdieD-me um Hilfe rief, wurde ihr mit Erschießen gedroht. Nach-
im das Paar ausgeplündertworden war, verichwanden die Räuber. . Dieser und ähnliche Raubüberfälle, die in letzter Zeit im
LMien vorgekommen sind, haben die Polizei veranlaßt, einen oec-
Mn Streifendienst einzurichten.

Berlin, 28. Okt. In der vergangenen Nacht drang ein Fossaden-
Mm in eine Hochparterrewohnungin Charlottcnburg durch das
chaeFmster ein und stahl, während die Inhaber schliefen, Schmuck-
ich»und einen Pelzmantel. Als der Dieb sich auf dem Hofe des
Ms mit seinem Komplizen unte.rhielt, wurden die Bestohlenen aus-
«klam. Die Einbrecher entkamen jedoch mit ihrer Beute.

Berlin, 29. Oktober. Die wegen Testamentsfälschung verurteilte
Mm des Prof. Schnabel hielt sich nach dem Tode ihres Mannes
M»Dimer, der oft wochenlang allein die große Billa in Potsdam
«Whaie. Wie die „Boss. Ztg." berichtet, benutzte er die Zeit vor
!»d»achdem Prozeß dazu, die V>Ua vollkommen auszuplündern.
MM Bilder, Geräte, Kleidungsstücke, Teppiche verkaufte er bei

Hier sind gestern alle Sachen sichergestellt worden. Der
' Mm«wurde verhaftet.

Min, 28 Okt. Die gestern hier verbreiteten und teilweise von
dkl»»Mischen Presse übernommenen Gerüchte Uber einen Kom-
MiH zwischender Reichsregierungund der Interalliierten Militär-
dMMonmission sind, wie die Blätter erfahren, unzutreffend.
MehrerePMle sind nach deutscher Aussasfung längst erledigt, so die
Fragedes Oberbefehls und die Erweiterung der Gesetzgebung bezüg¬
lichderVerbände.

Berlin, 28. Okt. Der Gesundheitszustand des Reichsaußenmlni-
ftrs hat sich wieder gebessert. Der Minister hofft, an der für mor-
M»»beraumten Kablnettssitzung teilnehmen zu können.

Berlin, 28. Okt. Generalleutnant Heye, Chef der Heeresleitung,
« mit Wirkung vom 1. November 1926 und mit einem Rang-
dlnchiier vom1. Dezember 1924 zum General der Infanterie be-
Mrrl. Die Vordatterung des Patentes ist vorgenommen worden,
»Ib»zum dienstältesten Offizier der Reichswehr zu machen.

Berlin, 28. Okt. Der Magistrat hat das Vorgehen des Ober-
Wrmeisters in der Frage der Veranstaltung einer internationalen
Mlinng in Berlin tm Jahre 1930 gebilligt und ihn ermächtigt,
«dm Aeltestenausschuß der Stadtverordnetenversammlung Fühlung
iUehmen und beim Reichsminister des Innern den Antrag auf Be-
r« geines Reichskommissars für die Ausstellung zu richten. Dem-

berichtete der Oberbürgermeister heute vormittag dem Aeltesten-
h Der Aeltestenausschuß wird die Stellungnahme der Frak-

« » am Mittwoch dem Magistrat vor dessen Sitzung übermitteln.
Mdsberga. d. W., 28. Okt. Heute begann mit der Berhand-
Mn Schiburr und 10 Genoffen, der umfangreichste und wtch-

> der Reihe der Fememordprozesse. Es handelt sich hier um
"̂/auTröschke, der als Mitglied des Arbeltskommandos Küstrin

"m Verdacht geraten war, ein kommunistischer Spitzel zu sein.
W»e ist bekanntlich nach schweren Mißhandlungen im Fort Gor-
»Meiner Autofahrt erschaffen und seine Leiche im Walde oer-
im worden.

28. Okt. Seit Montag wird ein Motorboot mit zwei
2 - Neufahrwasser aus einem italienischen Dampfer
^Mahren wollten, vermißt und es wird angenommen, daß dasdes starken Seeganges abgetrieben wurde. Gestern
„MM begaben sich mehrere junge Leute auf See, um nach dem
.Mm Boot zu suchen. Auch von diesen fehlt bis heute abend
.Mg sotmß damit zu rechnen ist, daß die Boote gekentert und
fassen ertrunken sind.

29. Okt. Als vor einiger Zeit Kisten der Maud-Expedi-
FsMnkt wurden, zeigte es sich, daß der Inhalt bis aus die

d, »">°stuchkn Instrumente verschwunden war. Unter den vermtß-
k-NMnden befindet sich auch ein wesentlicher Teil der wissen-
««d, » Sammlungen. Es wird angenommen, daß der Diebstahl

kanadischen Grenze begangen worden ist.
Württembergischer Landtag.

iuttgart, 28. Oktbr. Der Landtag trat heute in die
„ M der Großen Anfragen ibetr. die Notlage /der Wevn-
>r,den Preisabbau , >das ArLeitsbefchafttmgsdrogramimzur
,W öer ErweribÄosigLeit und die Baudarlshen ein. Die

(BLZ.) und Gaus (Ztr .) befürworteten in war-
die Unterstützung der in große Not geratenen

hster Äbg. Dr. Hölscher(B .P .) machte Len Ver-
tür die Erwerbslosigkeit verantwortlich; er

Zurückbringung des Bvvölkerungsüberfchuffes d̂er
^i»en ^ und betonte, daß früher bei der allge-
liî ,.^ prpfllcht Heer und .Flotte die größtem Auftraggeber

Industrie waren . Der Abg. Dingler wies
7"' daß sich Löhne gegenüber der Vorkriegszeit um

z-M erhöht haben. Der Mg . Dr . Wider (B-P -) erklärte,
^Ift̂wderg, indem es bei einem Jahresetat von 120 Miil-

in .diesem Jahr bereits 45 Millionen Mark für
^eirz^Engebau ausgab , ifai't Wer die Grenze des Mog-

iitzM TtEEgDgangen 'sei. Die SozialdeMokratic >sollte auch
ur Änion 'die Beschaffung «der Gelder und die Tilgung
G^ hen denke. Man sollte nicht nur Neubauten beleihen,

"17U "V Reharaturkredite für alte Wohmmgen gewähren.
irtizÄ: Mhumacher (Soz .) hob hervor, daß es /der Land-1 an der nötigen Rationalisierung fehle. So gebe es

in Deutschland zweitausend Kartosfelsorten, mehrere hundert
Getreidearten und vierzig Motorhflugsyfteme. Bei solcher
Anarchie könne die Landwirtschaft nie die Produktion erzielen,
die sie bei einer Rationalisierung haben könnte. Die Rückgänge
in der Aübcttslosigkcit feien nur eine vorübergehende, saisow
mäßige Erscheinung. Der Redner fordert? ein Notgesetz Wer
die Arbeitszeit und die Erhöhung der Evwevbslofenfätze, be¬
sondere Hilfe für die Ausgesteuerten und die Teilnahme Würt-
'tembergs am Arbeitsbeschaffungsprogrmnm. Der Abg. Her¬
mann (Ztr .) bezeichnete die Preise der landwirtschaftlichenPro¬
dutte als nicht zu hoch und warnte vor Eingriffen der Politik
in die Wirtschaft, >da solche Eingriffe immer ein gewagtes Spiel
seien. Der Mg . Dr . Bruckmann (Dem.) setzte sich für die
Unterstützung .der Weingärtner ein, -wandte sich gegen das
Sturmlaufen auf die soziale Gesetzgebungund fagte dem Jahr
1926 nach, daß es für die Industrie grosse Verluste gebracht
habe, die durch das bessere Geschäft in den letzten drei Monaten
nicht ausgeglichen werden könnten. Der Redner wünschte
außerdem den -völligen Ausbau der Neckarkanälstaustuie bei
Horkheim und die Beschleunigung des Bauprogramms für den
Neckarkcmäl. Der Mg . Ernst Schumacher (Komm.) begründete
kommunistische Anträge zur Erwerbslosigkeit. Er 'verlangte
die Gewährung der Unterstützung für die ganze Dauer der Er¬
werbslosigkeit, sowie besondere Beihilfen für ausgesteuerte Er¬
werbslose, eine SOProzeutige Erhöhung /der Erwerbslosenuntcr-
stützung und eine einmalige Winterbeihilfe für alle Erwerbs¬
losen. Abg. Stäbler (Komm.) wandte sich gegen die Gebäude¬
entschuldungssteuer und gegen die Einschränkung /der Woh-
nungszwwngswirtschaft. Der Abg. Rath (D. BP.) trat für die
Erhaltung des Weingärtnerstandes ein und betonte, daß jede
Erhöhung der Gehalts - nnd Äohnbezüge die Gefahr einer neuen
Inflation in sich berge. Die Ausgesteuerten müsse man in
erster Linie bei dem Notstandsarbeiten beschäftigen. Aus die
Pflichtarbeit könne nicht verzichtet werden. Mit der Heraus¬
nahme der großen Wohnungen aus /der Wohnungszwangswirt-
schaft habe man kerne schlechten Erfahrungen gemacht. Im
nächsten Frühsahr müsse der zweite /Schritt auf /diesem Gebiete
folgen. Der Mg . Mergenithaler (Völk.) hob hervor, 'die heu¬
tige Zeit 'beweise, wie notwendig eine staatliche Sozialpolitik
sei. Bedenklich/wäre eine Gleichstellung der Erwerbslosen im
Alter von unter nnd Wer 21 Jahren . Der Redner 'bezeichnete
als Ziel feiner Partei nach außen -den Abbau der Reparations¬
last, nach innen die Stärkung des Jnnenmarktes und den Kampf
gegen die Vertrustung . Daun sprach noch der Abg. Dr . Steger
(Völk.), der von Präsident Körner darauf aufmerksam gemacht
wurde, daß feine .kleine Fraktion im 'Gegensatz zu den übrigen
Fraktionen die verabredete Stunde Redezeit weit überschritten
habe. Der Abg. Schees (Dem.) verteidigte die württ . Spar¬
kassen gegen den Vorwurf /kapitalisttscher Geschäftsführung uiid
bezeichnete den Diktatur -gedanken der Völkischen als unsinnig.
Staatsrat Ran teilte mit, daß das Gesetz Wer Arbeitslosen¬
versicherung zur Zeit im Reichsvat beraten wird und daß -das
Gesetz Wer den Arbeiterschutzim Entwurf fertiggestellt ist. Er
wies die Behauptung , zurück, Laß Württemberg hinsichtlich der
Durchführung des Arbeftsbcschafsungsprvgramms der Reichs-
regierung zurückgesetzt sei und bezeichnete den Vorwurf als un-
begründtt , daß die württ . Regierung , der verarbeitenden Indu¬
strie abgeneigt fei. Damit schloß nach mehr als sechsstündiger
Dauer /die Aussprache Wer die Großen Anfragen . Morgen
folgen die Schlußworte dazu. Außerdem stehen aus der Tages¬
ordnung die dritte Beratung des Gesetzentwurfs Wer das
Staatsministerium , sowie zwei Große Anfragen der Kommu¬
nisten u. a . Die sozialdemokratischen und kommunistischen An¬
träge zum Preisabbau und Erwerbslosensürsorge wurden dem
FinanzaiBschuß überwiesen.

Erhöhung der Erwerbslosensätze.
Berlin , 28. Oktbr. In der heutigen Besprechung der Re¬

gierungsparteien beim Reichskanzler über die Er -werbslasen-
srage brachte jede der drei Regierungsparteien einen eigenen
Antrag zur Sprache. Die Deutsche Volkspartet forderte die
Einführung eines Lohnklassensystems für die Erwerbslosen-
unterstützung, wobei sic /daraus Hinweisen konnte, haß für diesen
Gedanken mit der Unterstützung /der Dentfchnationalen zu rech¬
nen sei. Die Demokraten wünschten die Ansdehnuirg -der Un-
terstützungsdaner grundsätzlich so zu regeln, daß eine Unter¬
brechung der Unterstützung bis 1. Mril 1927 nicht mehr ein¬
trete, weil nach ihrer Ansicht bis dahin -das Arbeitslosenver-
sichernngsge'setz sxrtiggestellt sein werde. Trotzdem das Kabinett
bekanntlich ursprünglich aus dem Standpunkt stand, daß
grundsätzlich eine Erhöhung der Erwevbslosensätze jetzt nicht
vorgenommen werden soll, vertrat das Zentrum in der heutigen
Besprechung erneut einen Antrag ans -dem sozialpolitischen
Ausschuß, wonach die Unterstützung für ledige Erwerbslose,
und zwar auch für weiMche, wesentlich erhöht werden soll.
Schließlich einigte man sich dahin, -daß /sämtliche drei Regie¬
rungsparteien ihre Anträge zurückzogen und einen gemeinsamen
Antrag einbrachten, wonach die gesamten Sätze der Erwerhs-
losenuntersiützung um wenige Prozente erhöht werden sollen.
Anschließend an Liese Besprechungen empfing der Reichskanzler
'daun Vertreter der 'Sozialdemokraten, um ihnen Kenntnis von
diesem Beschluß zu geben- Es wird sehr wesentlich von der
Haltung der Sozialdemokraten nn Ausschuß und im Plenum
abhängen, ob der heutige neue Antrag der Regierungsparteien
Aussicht aus Annahme 'hat.

Nvtgcsetz zum Achtstundentag.
Berlin, 28. Oktbr. Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts-

Bund , der Deutsche GcwerkschastK'bund und der Gewerkschafts¬
ring deutscher Angestellten-, Arbeiter - und Beamtenverbände
und der Allg-em. FrauenangestellteWund halben in einer am
28. Oktober gehaltenen Konferenz eine Entschließung angenom¬
men, in der cs u. a. heißt : Tie Unterzeichneten Spitzenverbände
weisen auf den Gegensatz zwischen dem Ueberstmrdenwescn und
der Arbeitslosigkeit van Millionen hin und warnen vor dem
System der Arbeitszeitvcrlängcrung. Die Verkürzung der der¬zeitigen Arbeitszeit ist die Vorbedingung für die Rückführung
des Arbeitslosenheeresin die Betriebe. Es bedarf sofortiger
gesetzlcher Maßnahmen, um der gegenwärtigen Not zu steuern.
Aus diesem Grunde fordern die Unterzeichnete« Spitzenorgam-
sationen die sofortige Abänderung der geltenden Arhritszeit-
bestimmungen im Wege eines Notgesctzes zur Wiederherstellung
des Achtstundentages.

Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit.
Berlin, 28. Oktbr. Im der Zeit vom 1. bis 15. Oktober

1926 hat sich die Zahl der unterstützten Erwerbslosen weiter
vermindert . Die Zahl /der männlichen Haupiunterstützungs-
ernpfänger ist von 1126 912 auf 1085 147, die /der weiblichen
von 267163 aus 254 017 zurückgegangen. Die Gesamtzahl der
Hauptuuterstützungsempfänger /hat sich also um vier Prozent
verringert . Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützter
Familienangehörigen /der Erwerbslosen) ist um rund 47 500
aus 1360 838 zurückgegvugcn.

Richthofen-Gedenkseier auf dem Jnvaliden-Friedhof.
Berlin, 28. Oktbr. Auf dem Jnvalidenfriedhof hat /heute

nachmittag anläßlich der Einweihung eines Grabsteines aus dem
Grabe Manfred von Richthofens eine /schlichte Gedenkfeier statt-
gesunden, an der eine überaus große Anzahl Personen aus
allen Volksschichten sich beteiligte. Am Grabe -des Kampfflie¬
gers hatten sich neben dessen Mutter und den nächsten An¬
gehörigen der Ehef der Marineleitung , Admiral Zenker, Mini¬
sterialrat Brandenburg und Geheimrat Irsch vom Reichsver¬

kehrsministerium, zahlreiche höhere Offiziere des Reichswehr¬
ministeriums, sowie zahlreiche Vertreter der Organisationen
der ehemaligen Kampfflieger eingefnnden. Die Feier wurde
mit Militärmustk eingvleitet. Sodauu ergriff Pfarrer Lörzer,
der selbst Flieger in /der Jagdstaffel Richthofens gewesen war,
das Wort zu einer Gedächtnisrede, in der er Richthofen als das
Symbol /des deutschen Heldengeistes und Siegerwillens be¬
zeichnest.

Englische Einladung an den Reichsverbaud der deutsche»
Industrie.

Berlin, 2s. Oktbr. Die Föderation 'der englischen Indu¬
striellen hat jetzt, wie bereits iw Romseh vereinbart war , dem
Reichsverbaud der deutschen Industrie eine offizielle Einladung
zu einem Besuch in London zugehen lassen. Das gesamte Prä¬
sidium des Reichsverbcmdswird dieser Einladung folgen. Der
Zeitpunkt sieht noch nicht fest, wird aber vermutlich um die
Mitte November liegen- Daß aus diesen Besprechungen in¬
dessen etwas Positives herauskommt, ist kaum anzunehmen. Sie
sind wohl auch mehr als eine politische und wirtschaftliche Geste
gedacht, um dadurch zu dokumentieren, daß auf beiden Seiten
die Kriegsfolgen endgültig abgcbaut sind und die Bereitschaft
besieht zu einer wirtschaftlichenZusammenarbeit.

Reitverbot gegen die Reichswehr in Karlshorst.
Die Beteiligung der Reichswehr-Offiziere am Karlshorsier

Jagdrennen , mit dem /die Karlshorsier Rennsaison abgeschlossen
«werden sollst, ist in letzter Stunde verboten worden. Diese
Maßnahme richtet sich gegen die Beteiligung des bekannten
französischen Herrenreiters De la Forest, der auf dem in fran¬
zösischem Besitz befindlichen Ttepler „L-autaret " reiten sollte.
Ten Reichswehroffizieren, Oberleutnant v. Metzsch, Leutnant
v. Gotz und Leutnant Jay , wurde vom RerchswehrMinffstrium
die Teilnahme an «dem Rennen verboten. Das Verbot wird
mit dem Boykott begründet, der gelegentlich eines Reitturniers
in Aachen auch «sonst noch immer gegen «deutsche Retter bei ge¬
wissen ausländischen Herren -Rennen ausgeübt wird.

Millionenstrafc für einen Spritschmuggler.
Die Hamburger Strafkammer verurteilte den bisherigen

Geschäftsführer der Hamburg -Altonaer Wirte -Etnkaufsgenof-
senlschaft, 'der 600 000 Liter Feinsprit aus dem Freihafen ge¬
schmuggelt batte. Zu fünf Monaten Gefängnis und iP Millio¬
nen Mark Geldstrafe. In den letzten Monaten sind von .Ham¬
burger Gerichten gegen Spritschmuggler insgesamt Geldstrafen
in Höhe von 20 Millionen Mark verhängt worden.

Besprechung Briands mit Hösch.
Paris , 28. Oktbr. Wie seinerzeit bekanntgegsben wurde,

«war «bei der Unterredung , /die der Botschafter v. Hösch letzte
Woche mit dem Außenminister Briand hatte, vereinbart wor¬
den, daß eine weitere Besprechung in der zweiten Hälfst dieser
Woche stattfinden sollst. Diese Besprechung wurde heute nach¬
mittag abgehalstn und währst beinahe 1>4 Stunden . Es wurde
in ihr «das gesamte Problem 'der deutsch-französischen Verstän¬
digung , so, wie es sich bei der Unterredung von Dhviry gestellt
hatte , durchgesprochen. Dabei wurde der Schwierigkeiten, die
die Lösung derartig großer Probleme mit sich bringst, gedacht
und zugleich die Möglichkeiten der Verwirklichung und die
Methoden, zu einer -solchen Verwirklichung zu gelangen, er¬
örtert . Es wurde vereinbart , daß eine weitere Unterredung in
der ersten Hälfte der nächsten Woche stattfinden soll.

Noch kein Entwaffnungskompromiß.
Paris , 28. Oktbr. . Die Meldung eines Pariser Blattes,

wonach es zwischen der deutschen Regierung und der Botschaf-
strkonferenz zu einem Kompromiß in der Frage der endgülti¬
gen Liquidation der Abrüstungsb'esiimmnngvn des Friedens¬
vertrages und damit zugleich auch des Uebergangcs der Mili¬
tärkontrolle von 'der interalliierten Kommission auf den Völ¬kerbund gekommen«sein soll, wird von hiesiger zuständiger Stelle
weder bestätigt noch dementiert. Am Quai d'Orsay verschanzt
man sich hinter die angebliche Zuständigkeit des Kriegsministers
und dort behauptet man von der Botschalfstrkonferenznoch
keinerlei Informationen erhalten zu haben. Nach unseren pri¬
vaten Informationen «dürste an dieser Meldung «so viel ri/chli-8
sein, daß tatsächlich auf der schon gemeldeten Grund¬
lage verhandelt wird . Dagegen ist es verfrüht , bereits von
einer definitiven Vereinbarung zn sprechen.

Botschaft Nkuffolinis.
Rom, 28. Oktbr. Bei den Feiern , die in ganz Italien aus

Anlaß des Jahrestages .der faschistischen Revolution stattsanden,
verlasen Mitglieder der Regierung und der Behörden eine
Botschaft Mussolinis , in «der es heißtDas  Regime steht scsi,
dagegen vermögen weder der Groll der Enstigneten , noch die
Anschläge der Verbrecher oder die Verleumdungen der Ohn¬
mächtigen etwas. Das Regime entfaltete auf allen Gebieten eine
belebende Tätigkeit ; die Gesamtheit der Wehrmacht «der Ibatian
ist vollkommen bereit und allen Eventualitäten gewachsen. Die
Lira wird weiter verteidigt werden. Durch das Gesetz Wer die
Gesamtarbeitsverträge werde der demagogisch liberale Zustand
der gewerkschaftlichcu Erscheinungen endgültig begraben. Auch
aus kolonialem Gebiete hat das Regime großartiges geleistet
ebenso wie auf dem Gebiete der auswärtigen Beziehungen, wie
«die/Achuldenregelung mit den Vereinigten Staaten und Eng¬
land. Unfere Gegner versuchen vergebens, die Bedeutung die-
fer Taten herabzusetzen. Wir find «kaum Wer «den Anfang «hin¬
aus , müssen noch große Opfer bringen . Nach «der Reform «der
Gesetzgebung mnß die Reform unserer Sitten kommen. Die
faschistische Revolution wird Italien groß machen.

Sportecke.
F.C. Birkenfeld— Germania Brötzingen. „Wer siegt am

kommenden Sonntag ?" So lautet die Frage in «den Futzball-
kreisen von Pforzheim und Eingebung. -Sind es doch die /leiden
Spitzenreiter in der Tabelle des Enz-Neckar-Kreises, die sich
am kommenden-Sonntag aus /dem Sportplatz bei der ,/Sonne"
in Birkenseld zum fälligen Verbandswcttispiel treffen. Dem
Fußballklub Germania Brötzingen» der am letzten Sonntag
den ehemals ruhmreichen 1. F.C. Pforzheim auf dessen Platze
mit 3:2 besimte, wird im allgemeinen die größte Aussicht aus
die Meisterschaft zugesprochen. Die Brötzinger Mannschaft,
die zurzeit in bester Form ist, hat bereits am Anfang der Ver-
bandsspiele drei Berlustpunkst zu verzeichnen und wird sich
große Mühe geben müssen, wenn sie durch einen etwaigen Sieg
dieselben aufholen will. Die Birkenfelder Mannschaft, die bis
jetzt noch unbesiegt ist, jedoch nur 'schwache Gegner vor sich hatte,
wird am Sonntag wohl den schwersten Kampf in den««diesjähri¬
gen Verbandsspielen auszusechten haben. Da die einheimische
Mannschaft in den letzten Jahren nur einen Sieg gegen Bröt¬
zingen erringen konnte, wäre es um so erfreulicher, wenn die
beiden Punkte in Birkenseld bleiben würden . Das Spiel , .wel¬
ches sehr interessant werden wird , «dürfte wohl eine Rekord-
zuschauermengenach Birkenseld locken. er.

LandlcktsWl. Mrksmck.
Zur Mitgliederversammlung in Langevbraud fährt

Auto ab Marktplatz Neuenbürg Uhr. Anmeldungen bis
spätestens Samstag  12 Uhr bei Oberamtspflege(Tel. 11).

Preis einfach Mk. 1.—, hin und zurück Mk. 1.50.
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tvtrkenfels.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

M

6 dE

Buchst, —L am 1. November
L.- » „ 2.
r - L 3.

je 8 bis 12 Uhr
und

1 bis 7 Uhr.
Forschte - .

LaiiilimWsMkr Nckmri»BirkM.
Auf die am Sonntag den 3l . Okt. in Laugevbrand

stattfindende Landwirtschaftliche Bezirksversammlvng wird
aufmerksam gemacht und um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Ferner wird noch bekannt gegeben, daß neu eingetroffen ist:

la Weiz.-SPrz.-0-Mehl.Backmehl.Weiz.-
Nachmehl.Weiz.-Vollkleie.Leinsame«mehl.

Zur Herbstdüngung Thomasmehl und Kalisalz;
ein kleiner Posten Rnhr ' Rntzkohleu ist ebenfalls auf Lager.
Abholung kann jederzeit erfolgen.

Die Verwaltung.

Nenenbürg.

ZrieSr.Gremmelmaier
(vorm . Aug . Scheuerle . )

Lckukrvaren
aller Art.

Feine Maß- und Reparaturwerkstätte.

Die Ortsgruppe Wtldbad
ehemaliger 126 er

begeht am Sonntag , den 81 Oktober im Gasthaus
zum „Hirsch" ihre

lLQZs -r 'slsr
wozu wir sämtliche auswärtigen Kameraden im Bezirk freund-
lichst hiezu einladen.

Die Herren Vorsitzenden der Stuttgarter Vereinigung
werden an dieser Feier teilnehmen. Empfang der Kameraden
um 1.13 Uhr am Bahnhof.

Der A »ssch«st.

Asosudäl 'K, dev 28. Oktober 1926.

v 3 lll< 83 g1Mg.
^llen, die uns väkrend der Xrankdeit und beim Heimgang un¬

seres l. Vaters

Î clul  0b6k -3Mt8b3UM6 !8l6k - 3 . 0 ..

soviel lüebs und ll'eilnabme entgegengebraebt und ibll rur letüten
Uubestatte begleitet baden, sagen rvir ber̂ licben Dank.

6anr besonders danken vir tür die ebrenden^ackruie und Xranr-
niederlegungen soevie tür die ikm vonseiten der penerrvebrevund
ibrer Vertreter ermesene letzte klkre.

Die trsuernäsn Hinterbliebenen.

Dietlingen—Birkeufeld.

Hochzeits-Einladung.
W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
T Bekannte, sowie Schulfreunde und Schulfieundinnen
^ zu unserer am
G Sonntag den 31 . Oktober 1926
^ statl findenden

8 Kochzeits -Ieier
E in das Gasthaus zum , RSßte« ln Birkeufeld
d freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
W sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
U Rudolf Bifchoft. Frida Her,.
d Dietlingen. Birkenfeld.
^ Kirchgang 11'/r Uhr in Birkenfeld.

L a » m v a ch.

la Mastochsenfleisch.
Pfund Mk. 1.10 , empfiehlt

Xarl SeylrieS , Motzgerei.

Birkenfeld.
Habe sehr schöne, erstklassige

Km-ll. SteioM-
Mme

sowie

Ms HaWme
zu verkaufen.

Ebendaselbst ist ein Wurf

MilWweilie
zu verkaufen.

Karl Höll, Baumzüchter,
Herrenalberstr. 8.

u Feldrennach . »
Unserem Vorstand zu,

seinem jungen, kräftigen»
Stammhalter ein drei- !
fach donnerndes »

. Als!
, Radfahrer»B,rrtu
L »Frisch Aus'. .

Gaistal. „Knde".
Samstag pad SoMz

NekelsWe
mit prima Neuem, wozu
höflichst einladet

Familie «toll.

»

nicht
kw
W
lei!

m

Schwann.
Empfele mich imSticken

sowie auch sonstigen Hand,
arbeiten. Auch werden
Mädchen angenommen das
selbe zu erlernen.

Miua D»st, Eickaosse

Zu verkaufen
deutsche
U«

mit Stammbaum. ^
Wo? zu erfragen in der

„Enztäler"-Geschäftsstelle.
Ittersbach.

Einen Wurf

hat zu verkaufen
Frau Kirchevbauer,

Schleemühle.
B i e , e l s berg.

Eine gute

Nutz-Mi»
O ^ Amt Kalb

hat zu verkaufenRobe' t Kraft

llerre»- ^ ^ÜL7'TIl8t « I'
in rnociernen porrnen un3 parken in sekrveren un3 kaldsekwsren (Zusliiäten

'ML « M- MW ^ M 81küükll^Ksdskckiiie-Kninmi-
I.VÜM-

aus wasserciiekten Stoffen

Ke8eIl»oI>M-
in allen (Qualitäten unci /^usmustsrunKSN

Das Haus üer elsxsnlsn

lerwii-, kiirnklieil-, Imbeii- mill8Wkt-keIlIe!stW
vederreageil 8ie sied von
mlsorer kreitmüräiglleit
ullä Leistliilgsksiliglleit

lliireli ksllkr« Mglo8«ll öe-
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